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es lag ein großer Vorrath von Canonen⸗

und Flintenkugeln daſelbſt .

Militaͤriſche Pflanzſchule .

Gleich dabey iſt auch eine militaͤriſche
Pflanzſchule erriichtet / woſelbſt ungefaͤhr 40

junge Leute in der Artilleriewiſſenſchaft , und

ſonſtigen militaͤriſchen Uebungen unterwieſen
wer den .

5

Ueberhaupt werden da 5615 milltaͤ⸗

riſche Uebungen gemacht , nach der Scheibe
Canonen Rullch⸗ und allerley in

dieſes Fach einſchlagende Dinge verſucht , ge⸗

bruͤftUadunterwieſen .

Von den oͤffentlichen Ver⸗
gnuͤgungen .

C

D⸗ es in London denſelben Bezug auf die

große Menge Einwohner , und Fremde

als in Paris hat , ſo ſind auch die ſfentl⸗
chen Vergnuͤgungen aus denen dabey oben

angefuͤhrten Gruͤnden eben ſo nothwendig ,
und iſt dieſe Vorſorge hier eben ſo wenig ver⸗

abſaͤumet .

Vieles



Vieles Spazieren .

Der Englaͤnder ſpuͤrts mehr , als irgend

eine andere Nation , wie noͤthiges iſt , den

Koͤrper zu bewegen , und ſchnappt aus der

Urſach oͤfters nach der freyen Luft , weil die

Stadtluft immer von vielen unangenehmen

Ausduͤnſtungen verunreiniget iſt . So bald

als nur die Sonne einen freundlichen Blick

thut , ſieht man alle oͤffentlicheSpaziergaͤn⸗
ge , Gaͤrten und Landſtraßen um die Stadt

her mit vielen Spazierenden zu Fuß , zu Pfer⸗

de oder in Waͤgen, angefuͤllt. In der Stadt

ſelbſt , beſonders in Weſtminſter , ſtehen ei⸗
nige angenehme Gaͤrten den Spazierenden

offen.
GraysInn Garden .

Die bekannteſten und angenehmſten un⸗

ter dieſen ſind , Grays - Inan Garden , wel⸗

cher einen ſehr angenehmen Spaziergang

ausmacht , ob er gleich ſehr einfach iſt ; man

ſieht darinnen nur ſehr gut unterhaltene

gruͤne Plaͤtze , Buſchwerk von vielerley Holz⸗

arten , ſchoͤne hohe Baͤume und gut gehaͤrte⸗
te Wege , auf welchen man bey aller Witte⸗

rung ohne die geringſte Beſchwerlichkeit ſpa⸗

zieren kann .
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Lincolns Inn garden .

Eben ſo angenehm iſt Lincolns Inn Gar⸗

den , welcher Garten noch den Vorzug hat ,

daß man daraus einer ganz vortreflichen Aus⸗

ſicht genießet , indem man gerade auf einen

ſchoͤnen viereckigten Platz Lincolns - Inn —

Square genannt ſteht ; und von einer an

dieſem Garten befindlichen Terraſſe eine ganz

freye Ausſicht nach dem oben beſchriebenen

ſehr ſchoͤnen Lincoln ' s - Inn : Fields Platz

hat .
Green Park .

Aus dem St . Iames ' s Park , oder Schloß⸗

garten , welcher ſchon oben beſchrieben wor⸗

den , kommt man in den Green Park , ein

ganz einfacher freyer Platz , welcher etwas

erhaben negt , und in deſſen Mitte ein groſ⸗

ſes Waſſerbaſſin iſt, aus welchem viele Quar⸗
tiere der Stadt hinlaͤnglich mit Waſſer ver⸗

ſehen werden .
Hyde Fark ,

Aus dieſem Green Park , welcher ei⸗

gentlich nur zum Durchgang dienet , kommt

man in den Hyde Park , welcher von groſ⸗

ſem Umfang und mit ſchoͤnen Alleen zum Rei⸗

ten und Fahren durchſchnitten iſt ; beſon⸗

ders



ders bey heiterm Wetter ſieht man dieſen

freyen Spaziergang beſtaͤndig mit vie⸗

len Reitenden und Fahrenden angefuͤllt;

auch vom ſchoͤnen Geſchlechte ſieht man

da viele , ſtolz und ritterlich zu Pferde

ſitzend , dieſe Alleen hin und her durcheilen .

An einem Ende dieſes Parks ſieht man

einen ſehr großen und freyen Platz , welcher

der in London befindlichen Beſatzung zu mi⸗

litairiſchen Uebungen dienet .

Vaux - Hall .

Vaux - Hall iſt ein artiges Haus und

Garten , worinnen man ſich des Abends ver⸗

ſammlet ; da er aber nur zu Sommerszeit

beſucht wird , und ich vor dem Sommer ab⸗

reiſete , konnte ich dieſen Verſammlungen nicht
beywohnen . )

Sadler ' s Wells .

In einer ganz entlegenen Gegend det

Sſhr ſieht man ein Comoͤdienhaus , welches

unter

) Ich kann mir es aber bis jetzt ſelbſt noch nicht
verzeihen , daß ich dieſen Platz zu ſehen verab⸗
ſaͤumte. Volkmann T. 1. p. 431 . giebt eine ge⸗
naue Beſchreibung hiervon .
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unter der Benennung Sadler ' s Wells be⸗

kannt iſt . Es wird dieſes ſelten , und nur

bisweilen aus Neugierde von rechtlichen Leuten

beſucht , gewoͤhnlich iſt es mit Leuten von

geringem Stande beſetzt , und dienet wahr⸗

ſcheinlich zu vielen Zuſammenkuͤnften.
Beym Eingang bekommt man unentgeld⸗

lich ein Billet fuͤr einen Schoppen rothen

Wein ; und es ſpringen unaufhoͤrlich Kel⸗

lers darinnen umher , welche den Wein brin⸗

gen , ſo bald man das Billet vorzeiget ; auch

allerley Eßwaaren und andere Weine kann

man fuͤr Geld haben . Dieſe Sachen wer⸗

den meiſtens waͤhrend der Vorſtellung aus⸗

und eingebracht und verzehret , welches denn

einem Fremden , der eine ſolche Haushaltung

nicht gewohnt iſt , ſehr ſonderbar vorkommt ;

uͤberhaupt geht es da ziemlich unanſtaͤndig

zu , es wird keine Ordnung in nichts beob⸗

achtet , auch iſt ein unaufhoͤrliches Getoſe
darinnen , wie auf der Straße .

Das Haus an und fuͤr ſich iſt ganz gut

gebauet , und die Buͤhne mit guten Decora⸗

tionen verſehen . Es werden daſelbſt Paſto⸗
rale und Ballets aufgefuͤhret , welche aber

meiſtens in plumpen Spruͤngen beſtehen . Man

E32 ſieht



ſieht auch geſchickte Seiltaͤnzer , und allerley

dahin einſchlagende Kunſtſtuͤcke , und uͤber⸗

haupt ſolche Sachen , welche das Volk am

meiſten anziehen .

Rhanelagh . “

Hingegen iſt der Rhanelagh eine ſehr

erfreuliche Unterhaltung .

Dieſer Khanelagh iſt ein ſehr großes
Gebaͤude , welches einen runden Saal ent⸗

haͤlt, der ungefaͤhr 70 Schritte im Diameter

hat ; in deſſen Mitte ſind mehrere Saͤulen,

welche ihn unterſtuͤtzen, und eine Art von klei⸗

nen Tempel ausmachen , in welchem eine groſ⸗

ſe Feuersglut iſt , wobey beſtaͤndig Thee und

Caffee kocht . Um dieſe Saͤulen ſind viele Ti⸗

ſche , Baͤnke und Stuͤhle , und an der gan⸗

zen Peripherie dieſes Cirkels umher ſieht man

beſondere Cabinetter , worinnen ſich Geſell⸗

ſchaften von der großen Menge abſondern
koͤnnen ; uͤber dieſen zieht eine weite Galle⸗

rie umher , von welcher man alles uͤberſehen
kann . Dieſes ganze Gebaͤude umgiebt ein

artiger , mit vielen Laternen hell erleuchteten

Garten .

Beym Eingang zahlet man einen halben
Thaler oder P Caroline , und bekommt da⸗
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bey unentgeldlich ſo viel Caffee, Thee und

Butterbrod , als man nur genießen will .

Dieſer große Saal iſt ſehr gut mit

Wachslichtern erleuchtet , es wird faſt be⸗

ſtaͤndig Muſik gemacht , welche aber nicht

g0 U fehr erbaulich iſt , auch wird wenig darauf
geachtet . Das Intereſſanteſte bey dieſer Zu⸗

ſcherůi ſammenkunft iſt die große Menge Menſchen

E zu ſehen, welche ſich da immer einfinden und

u Aun unaufhoͤrlich in dieſer Rundung umher ſpa⸗

Lün zieren gehen , wozu man denn Platz genug

hat ; denn außer der oben erwaͤhnten Saͤu⸗

lenrundung in der Mitte iſt der ganze Saal

frey , ohne daß Saͤulen , Stuͤhle , Tiſche
oder andere Hinderniſſe in dem Wege ſtehen .
Da das Legegeld beym Eingang ſo geringe

iſt , wird faſt jedermann dadurch der Ein⸗

gang erleichtert , weswegen man denn da

auch Perſonen allerley Gattungen und Staͤn⸗

de haͤufig antrifft : ; Damens und Herren

kommen ohnangezogen im Neglige“, und in

Reitkleidern dahin .

Beweis der gewoͤhulichen Unſicherheit in der
Stadt .

Mit als einen Beweis wie unſicher die

Straßen der Stadt ſelbſt ſind , iſt wohl das

E 3 anzu⸗



anzufuͤhren, daß allemal in denen Zeitun⸗

gen , in welchen angezeiget wird , daß dieſes
Rhanelagh den Abend aufſtehen ſoll , auch

zugleich angefuͤhret iſt , daß fuͤr die Sicher⸗

heit derer Straßen dahin geſorget werden

wird , und uͤberall Wachen und Aufpaſſer
fuͤr dieſe Stunden ausgeſtellt ſeyn ſollen .

Pantheon .

Der praͤchtigſte und ſchoͤnſte Verſamm⸗
lungsort dieſer Art , welcher irgendwo ange⸗

troffen werden kann , iſt gewis der Pantheon ;
dieſes vortrefliche Gebaͤude war eben erſt fer⸗
tig geworden .

Der große Saal , welchen dieſes Gebaͤu⸗

de enthaͤlt, iſt ſo ſchoͤn , und zu dergleichen
Verſammlungen ſo gut eingerichtet , daß er

ſchon an und fuͤr ſich ſelbſt geſehen zu wer⸗

den verdienet . Er macht naͤmlich ein laͤng⸗
lichtes Viereck aus , welches ſich mit einem

halb ovalen Zirkel endiget ; auf beyden Sei⸗

ten des Vierecks ſind oben her ſchoͤne und
breite Gallerien , von welchen man denn das

Ganze recht uͤberſehen kann , dieſe werden
von Stucko bekleideten Saͤulen unterſtuͤtzt,
welche aber ſo ſchoͤn gearbeitet und nachge⸗
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macht ſind , daß ſie jedermann fuͤr Marmor

anſieht . Von dieſen Gallerien gehen wieder
eben ſolche Saͤulen an das Plafond hinauf ;

um den ganzen Saal herum ſind Niſchen in

denen Waͤnden angebracht , welche mit weiſ⸗

ſen Statuͤen ausgefuͤllt ſind .

Aus dieſem Saal ſind oben ſo wohl als

unten mehrere Ausgaͤnge nach andern ſchoͤn

ausgemachten Zimmern , in welchen ſich be⸗

ſondere Geſellſchaften zuſammen thun koͤn⸗
nen .

Dem Eingang dieſes Saals gegen uͤber

fuͤhrt eine Stiege hinab in einen andern ziem⸗

lich großen Saal , in welchem Caffee , Thee,

Butterbrod , eine Art Gelee in Glaͤſern, wel⸗

che die Stelle des Eiſes vertritt , und andere

Refraiſchiſſements alle unentgeldlich zu haben

ſind .
Dergleichen große Anlagen geſchehen da

durch Eutrepriſen , und diejenigen , welche ſo

etwas unternehmen , ſuchen ſich durch Sub⸗

frription zu unterſtuͤtzen ; welches denn um

ſo noͤthiger iſt , da bey ſolchen Dingen auf

nichts beſtaͤndiges gezaͤhlet werden kann ,

indem es einem jeden Buͤrger freyſteht , ſol⸗

che Unternehmungen zu wagen .

E 4 Es



Es iſt leicht zu erachten , daß eine ſo
große Anlage ſehr betraͤchtliche Auslagen er⸗
fordect , hingegen iſt aber auch das Einkom⸗
men ſehr groß , indem der Eingang mit ei⸗
ner halben Guinee bezahlet wird , und der
Zulauf ſo groß iſt , daß allemal die Einnah⸗
me eine betraͤchtliche Summe ausmacht .

Dieſes Pantheon ſteht den ganzen Win⸗
ter , und das Fruͤhjahr hindurch woͤchent⸗

lich dreymal offen ; man verſammlet ſich
Abends gegen ſieben Uhr , und um Mitter⸗
nacht geht alles wieder auseinander . Etwas
erhaben auf einer Art von Theater wird Mu⸗
ſik aufgefuͤhret , welche aller Aufmerkſamkeit
wuͤrdig iſt , indem ſich da die beſten Ton⸗
kuͤnſtler, Saͤnger und Saͤngerinnen hoͤten
laſſen ; dieſem Muſikgeruͤſte gegen uͤber ſind
viele bequeme Baͤnke , und iſt da jeder frey
der Muſik zuzuhoͤren, oder ſich in andern
Zimmern in beſondere Geſellſchaften zu bege⸗
ben , in welchen ich auch bisweilen tanzen
ſahe ; in dem Saal , wo die Refraiſchiſſe⸗
ments ausgegeben werden , formiren ſich
auch immer beſondere Geſellſchaften . Da
nun jeder ſeinem eigenen Hange nachgeht , ſo
iſt die Geſellſchaft zwar ſehr getheilet/ 50aber
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aber iſt ſie ſo zahlreich , daß man alles an⸗

gefuͤllt ſieht . Es werden auch da auſſeror⸗
dentliche Vergnuͤgungen , als Masquen⸗
Baͤlle und dergleichen angeſtellt .

Es iſt dieſes von allen oͤffentlichen Ver⸗

ſammlungen diejenige , bey welcher es am

ſtattlichſten zugeht ; denn es kommen da we⸗

gen der betraͤchtlichen Auslage nur rechtliche
Leute hin , eine andere Claſſe wuͤrde da we⸗

nig Unterhaltung , keinen Umgang finden ,
und ſo zu ſagen , einſam ſeyn. Alles was
da erſcheinet , iſt vollſtaͤndig angekleidet , ſo ,
daß es eher einem Hof , als einer oͤffent⸗
lichen Verſammlung aͤhnlich ſteht , auch iſt
es da bey weitem nicht ſo lermigt als bey
denen andern Verſammlungen , im Gegen⸗
theil geht alles ſehr ordentlich zu: man merkt

es gleich, daß man ſich in einer ausgeſuch⸗
ten Verſammlung befindet .

Comoͤdienhaus Drury Lane⸗

Man ſieht in London zwey National⸗

Schauſpielgeſellſchaften , deren jede in einem

beſondern Schauſpielhaus , und zwar taͤglich
ſpielet .

83 as



Das eine dieſer Comoͤdienhaͤuſer iſt un⸗

ter dem Namen Drury Lane bekannt , wel⸗ 0

ches eben ſo , im kleinen , wie das große ent !

Opernhaus , wovon die Beſchreibung in der 1 d
Folge nachgeſehen werden kann , inmendi a

eingerichtet iſt . 1R

HftDecorationen von Straßen der Stadt ab⸗

gezeichnet .

Die Decorationen ſind ganz artig gema⸗

let , und um ſo auffallender , weil oͤfters ganz

bekannte Gegenden , Plaͤtze, Straßen und 06
Haͤußer der Stadt abgezeichnet ſind . Ich

ſahe das oͤfters Schauer erweckende Stuͤcke
ne

im Engliſchen der Spieler betitelt auffuͤhren ,
wovon eine gute Franzoͤſiſche , aber in vie⸗

len Stuͤcken gemilderte Ueberſetzung unter 1
dem Titel Beverle bekannt iſt ; bey einer derer 66
darinnen intereſſanteſten Scenen , in welcher 6
alle Empfindungen der Seele auf das ſchaͤf⸗ 1
ſte gereizt werden , ſah ich auf einmal bey ei⸗

ner Scenenveraͤnderung den Platz , ja ſo gar 1
das Haus , worinnen ich wohnte , lebhaft 10
vor mir ; ſolche ſinnliche Vorſtellungen ma⸗ l

chen natuͤrlicherweiſe den lebhafteſten Ein⸗ 6
druck .

0
Comoͤ⸗



Comoͤdienhaus , Covent Carden -

Das andere Schauſpielhaus wird Co⸗

vent Garden genannt ; dieſes iſt groͤßer

wie das vorhin beſchriebene , auch iſt die in⸗

nere Einrichtung etwas davon verſchieden ;
die Decorationen ſind eben ſo gut ; der Hof

beſucht beide wechſelsweiſe .

Koͤnigliche Loge.

Die Koͤnigliche Loge in dieſem Haus iſt

ſeitwaͤrts ganz auf der Buͤhne, und zwar ſo

weit vorgeruͤckt , daß Koͤnig und Koͤnigin

von allen Zuſchauern geſehen werden koͤnnen .

Ankunfſt des Koͤnigs und der Koͤnigin.

Ich ſahe den Koͤnig und die Koͤnigin ei⸗

ner Vorſtellung in dieſem Schauſpielhaus

beiwohnen . Kurz vor ihrer Ankunft kamen

zwey Trabanten , welche ſich mit ihren Hel⸗
lebarden , der eine nach dem Theater , der

andere nach dem Parterre zu an die Koͤnigli⸗

che Buͤhne ſtellten . Bald nachher erſchien der

Koͤnig, bey deſſen Ankunft wurde ziemlich

applaudiret , eben ſo wie wenn ein guter

Schauſpieler erſcheinet , wofuͤr ſich der Koͤ⸗

nig mit einer freundlichen Mine , und kleinen

Kopf⸗



Kopfbeugung bedankte . Das mehr oder

wenigere Applaudiren haͤngt von der gegen⸗
waͤrtigen Stimmung und Geſinnungen des
Volks gegen ihren Koͤnig ab .

Nicht lange hernach erſchien die Koͤni⸗

gin , und ihre Ankunft wurde durch ein all⸗

gemeines Haͤndeklatſchen gefeiert , wofuͤr ſie
mit einer tiefen und ſehr freundlichen Ver⸗

beugung dankte . Sogleich gieng die Muſie
an , und das Schauſpiel wurde alsbald er⸗

oͤfnet ; die ganze Vorſtellung hindurch blieb

der Lord Chamberlain mit einem ſehr ho⸗
hen und ganz duͤnnen weiſſen Staͤbchen in
der Hand hinter dem Stuhl des Koͤnigs ſte⸗
hen ; und hinter dem Stuhl der Koͤnigin
ſtand dieſe ganze Zeit hindurch eine Dame .

Unſchicklichkeiten in folchen Verſammlungen .
Die Zuͤgelloſigkeit des Englaͤnders leuch⸗

tet merklich bey ſolchen Gelegenheiten her⸗
fuͤr, und ſelbſt die Gegenwart des Koͤniges
macht keinen Einhalt darinnen . Auf dem
Parterre , welches da einer derer erſtenPlaͤtze
iſt , ſetzen die deute zwiſchen denen Aufzuͤgen ,
dem Koͤnige gegen uͤber, die Huͤte auf den
Koßf,

Oefters
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7

Oefters wird ſehr laut geſprochen , wohl

gar gerufen ; von dem Amphitheater und de⸗

nen letzten Logen fliegen Pomeranzenſchalen
haͤufig auf das Parterre herab ; ich bekam
mehrmalen eine halbe Pomeranzenſchale auf
den Kopf , es waͤre aber nicht rathſam et⸗
was daruͤber zu ſagen , auch konnte ich mich
mit meinen Nachbarn troͤſten, welche gleiches
Schickſal hatten .

Nationalfreyheit .

In dem ganzen Saal ſteht nicht eine

Schildwache , es wuͤrden dieſe aber auch
von wenigem Erfolg ſeyn . Jedes Land hat

ſeine Nationalſitten und dieſe angreifen iſt
eben ſo gefoͤhrlich, als in ein Wespenneſt
ſchlagen , man kommt nicht ungeſtochen da⸗

von . Der Englaͤnder athmet nur Freyheit ,
und alles was auch nur den Schein hat die⸗

ſe angreifen zu wollen, iſt ihm verhaßt , und

vermogend ihn zu allem anzureizen . 8
ſehr nun auch die Freyheit zu ſchoͤtzen iſt , wie
ſehr ſie auch den Menſchen erhebt , ſo wird
ſie doch auch oͤfters ein ſpitziges Meſſer in

kindiſchen Haͤnden, und artet gemeiniglich
beym Volke in Zuͤgelloſigkeit aus .

Bey



Bey denen vielen Ungezogenheiten , wel⸗

che man taͤglich in ſolchen Verſammlungen

ſieht , fallen bisweilen ſehr laͤcherliche vor ,

bisweilen aber auch entſteht ein ſolcher Lerm ,

daß man glaubt , ſie werden ſich alle um⸗

vingen .

Einſtens dauerte es etwas lange , bis bie

Comoͤdie angieng , die Zuſchauer wurden

ungeduldig , lermten und endlich vertrieben

ſie ſich die Zeit damit , daß ſie Pomeranzen⸗

ſchalen auf das Theater warfen ; als nun

die Vorſtellung wuͤrklich angehn ſollte , kam

ein Kerl hervor um dieſen Unfug wegzukeh⸗

ren , aber kaum war er erſchienen , ſo flogen

Pomeranzenſchalen von allen Seiten her auf

ihn zu, und es dauerte lange , bis es wieder

ſtille ward , und dieſer arme Burſche die Buͤh⸗

ne reinigen konnte .

Die Damens ſchicken meiſtens einen Be⸗

dienten in ihre Loge voraus , damit ſelbige
von ſonſt niemand eingenommen wird ; ei⸗

nem ſolchen Abgeſandten fiel es ein, ſeinen

neugierigen Kopf zur Loge heraus zu ſtre⸗

cken und ſich umzuſehen ; ſo wie er aber mit

dem Kopf vorkam , waren auch ſchon un⸗

zaͤhli⸗

A
1

ſicht

Uunme

geichen

f0 fn

öſh, 0

ket krd

HhenitKlch

I an

Mij
Aneh

in den

Ahört
eA. —

fiche

Ine f

niefe
en n·
ſchere

Heſſek



N

70

zaͤhlige Pomeranzenſchalen unterwegens , um

ihn zu bewillkommen , und er konnte ſich

nicht eilig genug zuruͤcke ziehen , ohne
von mehreren getroffen zu werden . Der⸗

gleichen Hiſtoͤrchen, welche bis weilen laͤcher⸗

lich ſind , oͤfters aber auch ſehr laͤſtig wer⸗

den , kommen faſt taͤglich vor )

Von denen Schauſpielſtuͤcken ,

Die Engliſchen Stuͤcke ſind meiſtens

ſehr lang , und da auch immer noch nach⸗

her eine kleine Piece oder Operette aufgefuͤh⸗
ret wird , ſo gehn die Schauſpiele vor 10

Uhr nicht aus , da ſie doch puͤnktlich um 6

Uhr anfangen .

Man

Daß Herr Volkman T. 2. p. 298 . von de⸗
nen engliſchen Schauſpieken ſagt —es herrſcht
in den Engkiſchen Theatern in Anſehung der
Zuhoͤrer weit mehr Anſtand als in Frankreich
cet . —zeiget wie ſehr irrigſe Meynungen in
ſolche Berichte von Sachen die man beſchreibt ,
ohne ſie ſelbſt geſehen zu haben , einſchleichen ,
wie fleißig ſie auch immer zuſammen getragen
ſeyn moͤgen Die von mir angefuͤhrte ſelbſt ge⸗
ſehene Geſchichtchen werden den Leſer uͤber
weiſen . *



Man weis , daß England reich an Na⸗

tional⸗Schauſpielſtuͤcken iſt , welche in einem

ihnen eignen Geſchmack verfertiget ſind , wel⸗

cher denn von dem Teutſchen und Franzoͤſi⸗

ſchen ſehr abweichet ; es iſt daher ganz ſon⸗

derbar , daß die Teutſchen ſich ſo ſehr bemuͤ⸗

hen den uns fremden Geſchmack in denen

Nationalſtuͤcken zu befolgen , welcher , wenn

ihn auch dieſe Nachahmer erreichen koͤnnten,

erſt nicht mit unſerm Nationalcharakter , und

mit unſerer ganzen eigenthuͤmlichen Verfaſſung
uͤbereinſtimmen wuͤrde.

Shakeſpear ' s Stuͤcke werden in Eng⸗
land noch ſehr verehret , und viele davon

mehrmalen aufgefuͤhret . Man findet auch
da Geſchmack an denen kleinen Operetten ;

ich ſahe eine Nationaloperette auffuͤhren,
welche gaͤnzlich im Italieniſchen Geſchmack
abgefaßt war ; auch hat man mehrere Ue⸗

berſetzungen aus andern Sprachen , ſo ſahe

ich zum Beyſpiel die bekannte Franzsſiſche
Operette , der Deſerteur betittelt , ins Engli⸗

ſche uͤberſetzt , auffuͤhren war aber von der

Vorſtellung der Loulſe nicht zufrieden , hinge⸗

gen ſpielte Himmelſturm ſeine Rolle fuͤrtreff⸗
lich gut .
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Schauſpieler .

Ueberhaupt machte ich die Beobachtung ,
daß man auf der Engliſchen Buͤhne mehrere
gute Schauſpieler als Schauſpielerinnen an⸗

trifft ; Garrik , der allgemein bekannt iſt ,

ohngerechnet ſahe ich noch mehrere gute

Schauſpieler daſelbſt ; unter denen Schau⸗

ſpielerinnen aber fand ich keine , welche mich
mit ihrem Spiel gaͤnzlich befriedigte , die ein⸗

zige Rolle der Orphelia im Hamlet , ſahe ich
vorzuͤglich gut auffuͤhren.

Ueberhaupt aber kann man die dortigen
Schauſpieler nicht mit denen Franzoͤſiſchen
vergleichen , indem ſie ſich nach dem Natio⸗

nalgeſchmacke richten , und alles ſinnlicher
und auffallender darſtellen muͤſſen; derer

franzoͤſiſchen Schauſpieler ihr Spiel ſoll ſanft
ſchmelzend ; derer Engliſchen ihres aber hin⸗
reiſſend ſeyn .

Prolog , Epilog , Ballets .

Prolog und Epilog ſind bey der dorti⸗

gen Schaubuͤhne noch ſehr herkoͤmmlich, und

werden gewohnlich bey denen meiſten Stuͤ⸗

cken hergeſagt .

F Die



DieBallets ſind auf beiben Buͤhnen ſehr

mittelinaͤßig und konnen auch fuͤr ſchlecht

ausgegeben werden .

Garrick in der Rolle als Hamlet .

Garrick , der beruͤhmteſte Schauſpie⸗

ler auf der Eugliſchen Buͤhne, fing dazumal

ſchon an , abgaͤngig zu werden , und dachte

darauf , ſich gaͤnzlich in Ruhe zu begeben,
und betrat die Buͤhne nur ſelten ; es war

mir alſo um deſto erfreulicher , daß ich noch

Gelegenheit hatte , ihn eine ſeiner Lieblings⸗

rollen , naͤmlich die des 3 — auffuͤh⸗
ren zu ſehen . Ich war waͤhrend dieſer Vor⸗

ſtellung ganz Aug und Ohr , und ſtaunte

uͤber das auſſerordentliche Spiel dieſes Man⸗

nes der dazumal ſchon uͤber ſechzig Jahre
alt war , und dieſe Rolle eines jungen Man⸗

nes bon zwanzig Jahren , mit aller jugend⸗
en Lebhaftigkeit und Empfindung ſpielte .

Die Traurigkeit , welche in ſeiner ganzen Mi⸗

ne herrſchte , als er das erſtemal erſchien,
die dreiſte Antwort , welche er dem Koͤnig

giebt , der ihn um ſeine Traurigkeit befragt ,

alles dieſes nahm mich ſchon gaͤnzlich fuͤr

ihn ein ; als aber die Seene mit dem Geſpen
e
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ſte kam , wie ſeine ganze Seele in Bewegung

gerieth , wie er den Degen zog , ihm herz⸗

haft folgte , unterdeſſen ſich ſeine Haare fuͤr

Grauen ſtraͤubten , da ſah ich erſt recht wie

ſehr der Mann uͤber ſeine Minen herrſchte ,
wie ſeine Seele jeden Eindruck annahm , und

in dieſem Augenblick nur davon erfuͤllt, ſich
gaͤnzlich in dieſe Lage ſetzte .

Eben ſo meiſterhaft waren ſeine Stenen

mit dem Hoͤfling, mit der Koͤnigin und mit

der Orphelia ; der beruͤhmte Monolog im

erſten Auftritt des dritten Aufzugs ) , wel⸗

F 2 cher

) Es wird dem Leſer nicht unangenehm
ſeyn , dieſen Monolog hier angefuͤhrt zu fin⸗
den . —

Seyn , oder nicht ſeyn ? Das iſt die Frage ! ob
es edelmuͤthiger iſt , ſich den Schleudern und

Pfeilen des zuͤrnenden Schickſals bloß zu ſtellen ,
oder gegen einen Anfall von Unruhen die Waf⸗
fen zu ergreifen , ihnen Widerſtand zu thun ,
und ſie zu endigen ? — Sterben — ſchlafen —
nichts weiter ? — und , durch einen Schlum⸗
mer der Herzensangſt , der tauſendfachen Qua⸗
len der Natur losl werden , die des Fleiſches
Erbtheil ſind. — das iſt eine Vollendung der
bruͤnſtigſten Wuͤnſche werth ! Sterben —ſchla⸗

fen
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cher anfaͤngt — „ Seyn , oder nicht ſeyn ?
das iſt die Frage lE — ſprach er mit aͤußer⸗

ſtem Bewuſtſeyn ſeiner ſelbſt ; ſeine Seele

dachte ſich in dieſem Augenblick den Sinn

dieſer Worte , oder er haͤtte unmoͤglich ſo

ſprechen koͤnnen.
Garrik

fen — Schlafen ! vielleicht auch traͤumen —

Ja , daran ſtoͤßt ſichs ! denn was in jenem

Schlafe des Todes , wenn wir dieſes ſterblichen
Getümmels entledigt ſind , fuͤrTraͤume kommen

koͤnnen , das verdient Erwägung ! das iſt die

Ruͤckſicht , die den Leiden ein ſo langes Leben

ſchaft ! — denn wer ertruͤge ſonſt die Geiſſel
und die Schmaͤhungen der Welt , des Untek⸗
druͤckers Unrecht , des Stolzen Schmach , die

Qual verſchmaͤhter Liebe , die Zoͤgerungen der

Geſetze , den Uebermuth der Großen , und die

Verhoͤhnung des leidenden Verdienſtes von Un⸗

wuͤrdigen , da er ſich mit einem bloßen Dolch
in Freyheit ſetzen koͤnnte? Wer wuͤrde Buͤrden

tragen und unter der Laſt eines muͤhſeligen Le⸗
bens ſchwizen und aͤchzen, wenn nicht die Furcht
vor etwas nach dem Tode , vor dem unbekann⸗
ten Lande , aus deſſen Bezirke kein Reiſender
zuruͤckkehrt, unſern Entſchluß wankend machte )
und uns riethe , lieber die Uebel zu dulden , die
wir kennen , als zu andern hin zu fliehen , die

uns
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Garrik der groͤßte Schauſpieler unſers Jahrhun⸗

derts ; Vergleich mit Le Kain .

Garrik nenne ich ohne Anſtand den

ſtaͤrkſten und fuͤrtrefflichſten Schauſpieler die⸗

ſes Jahrhunderts . Ihm zur Seite ging
Le - Kain ein ſehr beruͤhmter Schauſpieler

auf dem franzoͤſiſchen Theater in Paris , die⸗

ſer war ganz fuͤrtrefflich in tragiſchen Vor⸗

ſtellungen , und wuſte die ſtaͤrkſten RNollen

meiſterlich aufzufuͤhren ; wenn er denn nun

auch hierinnen dem Englaͤnder gleich gekom⸗
Alrrk men iſt , ſo hatte doch Garrik gewiß darin⸗
11

nen vieles voraus , daß er alle Rollen gleich

gut ſpielte , und Le Kain ſich nie aus ſei⸗
nem Fach wagte , unterdeſſen Garrik die ruͤh⸗

rendſte , wie die graͤulichſte tragiſche Rolle ,

oder die aller comiſchte , und die verliebten

Rollen in gleicher Vollkommenheit vorſtellte .

5 Alle

uns noch unbekannt ſind ? und ſo macht das

Gemwifßfen uns alle feigherzig ; ſo verbleicht die

friſche Farbe der Entſchloſſenheit durch den blaſ⸗

ſen Anſtrich der Ueberlegung , und große , wich⸗

tige Unternehmungen werden durch dieſe Ruͤck⸗

ſicht in ihrem Laufe gehemmt , und verlieren

den Namen in der That !



Alle ſeine Geſichtszuͤge , jede Bewegung ſel⸗
nes Koͤrpers waren gaͤnzlich ſeinem Willen

unterwotfen , er verſezte ſich in irgend eine

Lage , und ſein ganzes Weſen paßte dahin .

Aneedote mit ihm und Le Kain .

Garrik und Le Kain kamen einſtens

zuſammen und verabredeten die Pantomime
einer ihrer Hauptrollen , aus irgend einem

bekannten Stuͤcke zu ſpielen , ein jeder er⸗

rieth , welche Rolle der andere vorſtellte .

Man weis , daß Le Kain in Gegen⸗
wart des Garrik den Betrunkenen vorſtellte ,

wobey ihm Garrik aber zurief ; mein

Freund , deine Fuͤße ſind nuͤchtern!

Beſchreibung ſeiner Perſon .

Von Perſon war Garrik klein und da⸗

bey ziemlich dicke , ſeine Augen waren groß,
braun und ſtrahlten Feuer welches ſtieg oder

fiel , je nachdem die Leidenſchaft , worinnen

er ſich verſezt hatte , ſeine Seele mehr oder

weniger bewegte .

Garriks
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Garriks Wohlſtand , moraliſcher Charakter .

In England bleiben aber auch ſolche

Talente nicht ungeſchaͤzt und unbelohnt . Es

haftet auch da nicht , wie ungluͤcklicher Wei⸗

ſe an ſo vielen Orten , die Excommunica⸗
tion an dieſem Stande , der wie jeder andere

nuͤtzlich ſeyn kann , und unter deſſen Mitglie⸗

dern gewiß auch rechtſchafne Leute ſind , und

bey billigerer Behandlung immer mehr ge⸗

funden werden wuͤrden .

Garrick genoß einer allgemeinen Hoch⸗

achtung , und hatte ſich ein Vermoͤgen von

mehr als 40 tauſend Pfund erworben ; bey

Hamptoncourt beſaß er ein artiges Land⸗

guth in einer ſehr ſchoͤnen Gegend . Er ſoll
von ſchaͤzbarem, unbeſcholtenem moraliſchem

Character , auch in Geſellſchaft ſehr ange⸗

nehm und unterhaltend geweſen ſeyn .

Italiaͤniſches Opernhaus .

Auch iſt beſtaͤndig eine Italiaͤniſche Oper
in London , fuͤr welche ein beſonderes Schau⸗

ſpielhaus erbauet , welches ſchoͤn und groß
iſt , und eine ganz ſonderbare Einrichtung
hat .

F 4 Das



Das Parterre macht , nebſt denen Seiten⸗

Logen den erſten Platz aus ; der Eingang da⸗

hin koſtet eine halbe Guinee . Das Parterre
iſt ganz zum ſitzen eingerichtet , die Baͤnke

ſind aber nicht grade , ſondern gehn im hal⸗
ben Mond umher , und alle gehn Bergan ,

ſo , daß die hinterſten eben ſo gut ſehen koͤn⸗

nen , wie die erſten . Zu Ende des Par⸗
terrs iſt die Koͤnigliche Bůͤhne , uͤber dieſer der

zweite Platz , deſſen Baͤnke auch Bergan

gehn ; uͤber dieſem iſt der dritte Platz wieder

eben ſo gut eingerichtet , ſo , daß dieſer ganze
Saal verſchiedene Amphitheaters ausmacht ;

rechts und links von dem Theater bis an

dieſe Amphitheaters ſieht man einige Reihen
Logen. Das Theater iſt ziemlich groß , die

Decorationen ſind nicht ausgezeichnet ſchon,

Orcheſter und Schauſpieler .

Das Orcheſter iſt zahlreich und ganz

gut beſetzt , unter denen Schauſpielern hörte

ich einige recht gute Saͤnger und Saͤnge⸗
rinnen .

Ballets .

Die Ballets ſind zahlreich , und die

Kleidung dabey gut , mit dem Tanz ſelbſt
aber

th ' t

llt w.

Rillt

0 ftů

Lent
Ift!

niit

luſt



aber war ich nicht zufrieden , und haͤtte ich

mir weit beſſere Taͤnzer und Taͤnzerinnen vor⸗

geſtellt . Man ſollte glauben , daß bey einer

ſo ſtarken und nerveuſen Nation , auch gute

Taͤnzer leicht zu bilden waͤren, ich ſah aber

juſt das Gegentheil , und ſah bey weitem

meine Erwartung nicht befriediget ; die beſten

unter ihnen waren Fremde .
In dieſem Schauſpiel ſind die erſten Plaͤ⸗

tze auch nur mit rechtlichen Leuten beſetzt,
und erſcheinet jederman in vollſtaͤndigem An⸗

zug ; uͤberhaupt fand ichs weniger lermigt
als die andern beiden Schauſpielhaͤuſer ;
doch geht es auf denen letzten Plaͤtzen auch
nicht allemal ruhig zu.

Von denen Koͤniglichen Luſt⸗
ſchloͤſſern und Gaͤrten .

Von der Landſchaft in England uͤberhaupt .

E⸗ iſt wohl auſſer allem Zweifel , daß ein

jedes Land etwas beſonders Char acteri⸗

ſtiſches in allen Stuͤcken hat ; am meiſten leuch⸗
ten wohl ſolche Kennzeichen am Menſchen

§ 5 ſelbſt
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